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Arcadelt, Madrigale; The Consort
of Musicke, Anthony Rooley;
(AD: 1987)
deutsche harmonia mundi/BMG-
Ariola CDRD 77162 (WD: 65'26")
DDD

Mit dieser Produktion trägt
The Consort of Musicke zur Wie-
derentdeckung eines seinerzeit
sehr beliebten Meisters des Cin-
quecento - Jacobus Arcadelt -
entschieden bei, auch wenn in der
ansonsten hochprofessionellen
Aufführung kleine Intonations-
schwächen nicht zu überhören
sind („Chi poträ dir"). Neben der
prägnanten Artikulation und
plastischen Stimmführung beein-
druckt auch diesmal besonders
die elegant abgerundete motivi-
sche Gestaltung, vor allem in der
fünfteiligen, äußerst nuancen-
reich dargebotenen Petrarca-
Vertonung „Chiare fresch'e dolci
acque". E.P.

Le Banquet du Voeu 1454 - Wer-
ke von Binchois, Dufay, Vide u.a.;
Ensemble Gilles Binchois, Domi-
nique Vellard; (AD: 1989)
Virgin CD 261 447 (WD: 59'30")
DDD

„Das Bankett des Fasans" fand
am 17. Februar 1454 am Hof von
Burgund statt: es war ein mit ver-
schwenderischer Pracht ausge-
stattetes Gelöbnisfest für einen
neuen Kreuzzug. Die Musik, die
damals aus einer riesigen Pastete
sowie einer Modell-Kirche er-
klang, gehörte zu den artifiziell-
sten ihrer Zeit, und das „Ensem-
ble Gilles Binchois" macht sei-
nem Namensgeber (dessen Werke
bei diesem Fest vermutlich auch
aufgeführt wurden) alle Ehre. Die
Wiedergabe ist ausgezeichnet:
subtile Artikulation, Transpa-
renz und sensibler Ausdruck las-
sen die bezaubernde Atmosphäre
dieses „Fasanenbanketts" faszi-
nierend nachempfinden. E.P.
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Bach, Kantaten Auf, schmettern-
de Töne der muntern Trompeten
BWV 207a und Schleicht, spie-
lende Wellen BWV 206; Ziesak,
Chance, Pregardien, Kooy, Kam-
merchor Stuttgart, Concerto
Köln, Frieder Bernius; (AD: 1990)
Sony Classical CD SK 46 492
(WD: 66'51") DDD

Die auch klangtechnisch aus-
gezeichnete Produktion von Frie-
der Bernius und seinem Stuttgar-
ter Kammerchor überzeugt durch
die schwungvollen Tempi und die
pointierte Rhythmisierung eben-
so wie durch die beispielhaft
prägnante Textartikulation. Die
sensibel gestalteten Arien und die
glänzend-substanzvollen Chor-
sätze machen diese Aufführung
zu einer der gelungensten unter
den Aufnahmen der Bach-Kanta-
ten. E.P.

ICH OUARTEt

Bartök, Streichquartette Nr. 2
und Nr. 6; Talich-Quartett; (AD:
1990)
Collins/Trubach digital CD 11882
(WD: 59'17") DDD

Was die harmonische und tek-
tonische Dimension betrifft, ran-
giert die Interpretation des Ta-
lich-Quartetts weit oben auf der
Skala prägnanter und klarer Bar-
tök-Darstellungen. Auffällig und
im Kontrast zu anderen Aufnah-
men ist der insgesamt langsame
und gewichtige Duktus, welcher
der Musik einen entschieden
schwermütigen Ausdruck gibt.
Idiomatisch kommt man damit
einem spezifischen Zug Bartöks
sehr entgegen. Der gläserne, küh-
le, auch bizarre Aspekt bei die-
sem Komponisten ist dabei weni-
ger ein Thema. Das volle, räumli-
che Klangbild unterstützt die In-
terpretation sehr gut. B. U.

o

Bach, Musikalisches Opfer BWV
1079; P.-L. Graf (Flöte), H.
Schneeberger, I. Mathieu (Violi-
ne), W. Kägi (Bratsche), R. Looser
(Violoncello), J. E. Dähler, Ch
Daxelhofer, E. Gerber (Cembalo)
Jörg Ewald Dähler; (AD: 1968)
Claves/Helikon CD 50-198 (WD.
53'21")ADD

Diese 23 Jahre alte Aufnahme
ist ein beredtes Beispiel dafür,
wie sehr unser Bach-Verständnis
sich durch den Gestenreichtum
und die Akzentfreudigkeit histo-
risierender Aufführungen verän-
dert hat. Die mal romantisch-ge-
fühlvolle, mal blaß-mechanische
Phrasierung, die Einheitsvibratos
und überhaupt die brave, aber
konturenlose motivische Ausfor-
mulierung wirken heute nicht nur
überholt, sondern schlicht lang-
weilig. E.P.

BEAUXARTS
TRIO

Beethoven, Klaviertrios Nr. 1-11,
Triosatz Es-Dur, Trio Es-Dur op.
38 (nach dem Septett op. 20), Trio
D-Dur (nach der Sinfonie Nr. 2);
Beaux Arts Trio; (AD: 1979-1983)
Philips 5 CD 432 381 (WD: 5 Std.
58'37") ADD/DDD

Anfang der 80er Jahre nahm
das Beaux Arts Trio, noch mit
Bernhard Greenhouse am Cello,
das komplette Beethoven-Reper-
toire für Klavier, Geige und Cello
auf. Die jetzt als Box erschienene
Gesamtausgabe verdient ihren
Namen zu Recht. Sie enthält
selbst die Triofassungen des Sep-
tetts und der zweiten Sinfonie.
Die alten Herren spielen die Wer-
ke, wie nicht anders zu erwarten,
mit traumwandlerischer Sicher-
heit. Nur selten macht sich Routi-
ne breit. Schade allerdings, daß
für das „Gassenhauer-Trio"
nicht die Fassung mit dem Klari-
nettisten George Pieterson ge-
wählt wurde. Die Digitalübertra-
gung ist exzellent. P.K.

o GAB'SCHOCKES

Bach, Sonaten e-Moll BWV 1034
G-Dur BWV 1039, Partita a-MoL
BWV 1013, Händel, Sonate F-Dur
op. 1 Nr. 11, Telemann, Sonate f-
Moll aus dem Getreuen Musik-
meister, Kanonische Sonate Nr. 1
G-Dur; Gary Schocker (Flöte)
Dennis Helmrich (Cembalo), Ted
Hoyle (Violoncello), Marco
Granados (Flöte); (AD: 1990)
Chesky/in-akustik CD 46 (WD
56'24") DDD

Mit Gary Schocker steht uns
ein Multitalent ins Haus. Ein
Komponist, der nicht nur seine
eigenen Werke bläst. Trotzdem:
Schockers Bach-Exegese lang-
weilt über weite Strecken. In der
Solo-Partita stellt er zwar die la-
tente Zweistimmigkeit heraus, ir-
ritiert aber durch eine merkwür-
dige Phrasengliederung. Uner-
klärlich bleibt auch die mal
schlanke, mal überdrehte Tonge-
bung. G.S.

o

Berlioz, La mort de Cleopätre,
"Irande Symphonie Funebre et
Triumphale; Dunja Vejzovic
(Mezzosopran), Tschechische
Philharmonie Prag, Christoph
~lschenbach; (AD: 1987, 1988)
Supraphon/Koch Records CD 11
0389-2 (WD: 60'32") DDD

Starken Eindruck hinterläßt
der expressive Charakterreich-
tum und dramatische Aplomb
'on Dunja Vejzovic, wenn auch

das Klangbild hier etwas flach
wirkt. Räumlicher geht es dann
schon bei Hector Berlioz' gran-
dioser Trauer- und Triumph-Sin-
"onie zu, die er für die Gefallenen
der Juli-Revolution schrieb. Aber
den Geist einer öffentlichen Ma-
lifestation verfehlt Eschenbach
durch ein recht spannungsloses
und dynamisch wenig differen-
:iertes Musizieren; auch gerät
hm die „Apotheose" viel zu ha-
;tig, um einen majestätischen Ab-
schluß zu bringen. H.L.

o

Bizet, Carmen (Gesamtaufn.,
franz.); Hörne, McCracken,
Krause, Maliponte u.a., Metropo-
litan Opera Orchestra, Manhat-
tan Opera Chorus, Leonard Bern-
stein; (AD: 1973)
DG 3 CD 427 440-2 (WD: 159'53")
ADD

Selbst die treuesten Lennie-
Enthusiasten sind mit dieser
Opernaufnahme nicht recht
glücklich geworden. Bizets Zi-
geuneroper (in der Originalfas-
sung mit gesprochenen Dialogen)
wird hier aller ihrer bunten Flü-
gel beraubt, bewegt sich stamp-
fend, klirrend, oft wie ein
Dampfroß schnaufend dahin.
Auch bei den Stimmen ist das
Schwermetall vorherrschend.
Eine irritierende, aber auch zum
Nachdenken anregende Interpre-
tation, in der Marilyn Hornes Ko-
lossal-Carmen eine Dimension
wie Prosper Merimees Venus von
Ille einnimmt. CH.

HÖRN TRIOS 1»
BRAUMS .IGET!

Brahms, Trio Es-Dur op. 40, Li-
geti, Trio Hommage ä Brahms
(1982); Rolf Schulte und Daniel
Philips (Violine), William Purvis
(Hörn), Alan Feinberg und Rich-
ard Goode (Klavier); (AD: 1988,
1986)
Bridge/Trubach digital CD 9012
(WD: 56'07") DDD

Als „tief gefroren" soll Ligeti
laut CD-Heft die Ausdruckswelt
seines Horn-Trios charakterisiert
haben. Die gestanzten Motivfrag-
mente der schnellen Sätze be-
stätigen diese Selbsteinschät-
zung. Wie in einem Zerrspiegel
erkennt man hier Momente des
Brahmsschen Horntrios wieder,
genauso wie in der lyrischen Em-
phase der langsamen Sätze. Die
musikalischen Tiefen des Trios
von Brahms durchmessen der ex-
zellente William Purvis und seine
Partner in einer intensiven, in
sich stimmigen Wiedergabe. G.S.

o
(WO LOhCERTO
In 2 in ß flat major

Brahms, Klavierkonzert Nr. 2 op.
83; Ivan Moravec (Klavier),
Tschechische Philharmonie, Jiri
Belohlävek; (AD: 1988)
Supraphon/Koch Records CD 11
0953-2 (WD: 50'15") DDD

Moravec und Belohlävek be-
ginnen das Konzert langsamer als
von Brahms metronomisch erbe-
ten. Aber daran sollte man sich
weniger stören als an Moravec'
schwerfälligen, pumpenden Ak-
kordkombinationen in den bei-
den Reizzonen des ersten Satzes.
Insgesamt eine punktuell anre-
gende, orchestral sehr füllige,
aber im Vergleich zu den führen-
den Versionen (Richter, Fleisher
etwa) nicht wirklich bedeutende
Produktion aus Prag. P.C.

Britten, Johnson over Jordan:
Suite for Orchestra, Our Hunting
Fathers op. 8, Schostakowitsch,
Sinfonie Nr. 1 op. 10; Phyllis
Bryn-Julson (Sopran), English
Chamber Orchestra, Steuart Bed-
ford; (AD: 1990)
Collins/Trubach digital CD
11922 (WD: 7'5'52") DDD

Kein leichter Stand für Britten:
die Sinfonie des jungen Schosta-
kowitsch dominiert auf dieser
CD. Daß beide Komponisten sich
geschätzt haben, glaubt man
gern, ihre Tonsprache ist sich
nicht so fremd. Gar nicht pastoral
kommen „Our Hunting Fathers"
daher. Der 23jährige Britten hat
sein Publikum damit ganz schön
erschreckt, was sich auch bei
nicht so gut geführter Gesangs-
stimme nachvollziehen läßt. In
„Johnson over Jordan" wird
Tweed-Träger Britten halbsei-
den. Hörenswert. J.S.

Brahms, Sonaten für Violoncello
und Klavier Nr. 1 und 2, Sieben
Lieder für Violoncello und Kla-
vier; Truls Mork (Violoncello),
Juhani Lagerspetz (Klavier);
(AD: 1988)
SimaxlDisco-Center CD 1029
(WD: 77'00") DDD

Zwar nur mit englischem Text-
heft, dafür aber randvoll präsen-
tiert sich diese CD. Als Ergän-
zung zu den Sonaten haben der
norwegische Cellist und sein fin-
nischer Begleiter sieben Brahms-
Lieder für Cello und Klavier ar-
rangiert und kommen hier zu
durchaus aparten Klangwirkun-
gen. Die Sonaten werden passio-
niert und temperamentvoll dar-
geboten. Die Tontechnik hat den
Cellisten, der sich durchaus mit
prominenteren Namen messen
kann, etwas stark nach vorne ge-
zogen. Der Pianist bleibt dagegen
leicht verschwommen im Hinter-
grund. P.K.

Bryars, After The Requiem; Alex-
ander Balanescu (Violine, Viola),
Bill Frisell (E-Guitar), Dave
Smith (Tenor Hörn, Piano) u.a.;
(AD: 1990)
ECM Records/Polygram CD 1424
847537-2 (WD: 66'53") DDD

Vier architektonisch weiträu-
mige Kompositionen von Gavin
Bryars stellt diese auch klanglich
hervorragend gelungene Produk-
tion vor. Trotz einer gewissen au-
ratischen Nähe einerseits zu Phil
Glass, andererseits auch zu Arvo
Part gelingt Bryars hier eine
recht persönliche Ausprägung
des minimalistischen Grundvo-
kabulars. Die Musik hat einen
natürlich fließenden Atem und
einen durchaus bezwingenden
Bogen; die Aufeinanderfolge der
Werke ist sehr pointiert. Die In-
terpretationen haben den ange-
messenen rituellen Ausdruck.

HCD

rTHOROFON-k

Kostbarkeiten
der Musik

)OHN JENKINS
UW2-IW8I

17Fäntasias
oTrvc

JOHN JENKINS (1592 - 1678):
17 Kantasien - Consort Music in Four Parts.

Kölner Violen-Consort IHeiner Spickerl

CTH 2042

LOUIS FERDINAND VON Preussen
(1772 - 1806): Rondo (. Klavier und ürch.

op. 9 Oktett op. 12 Rondo für Klavier u. ürch.

op. 12 CTH 2088

Josef Rheinberger
Die Streichquartette

Camerata Quartet
JOSEF RHEINBERGER (1839 -
1901): Streichquartette in c-moll op. 89 und in

K-I)ut op. 147 Camerata Quartett Warschau

CTH 21(12

Sonaten für Gitarre von Ponte, Berkelev. Turina,

Rodrigo und Castelnuovo-Tedesco

Michael Tröster. Gitarre

CTH 2111

Ihelikon T2
musikvertrieb gmbh



KURZBEWERTUNGEN

Caldara, Medea; Gerard Lesne
(Countertenor), II Seminario Mu-
sicale; (AD: 1990)
Virgin CD 261 653 (WD: 6T52")
DDD

Verglichen mit seinem Zeitge-
nossen Vivaldi ist Antonio
Caldara ein Stiefkind der Schall-
platte geblieben, obwohl er ein
zumindest ebenso großes und
kaum minder bedeutendes Werk
hinterlassen hat wie der „Rote
Priester". Der Kapellmeister am
Hof Karls VI. schrieb die Solo-
Kantate „Medea in Corintho"
vermutlich für seine Gattin, die
Altistin war. Insofern ist es nicht
korrekt, das Stück durch einen
Countertenor aufzuführen. Doch
Gerard Lesne, Altist und zugleich
Leiter des Alte-Musik-Ensem-
bles „II Seminario Musicale",
macht mit gepflegtem Gesang das
stilistische Manko wett. Dazwi-
schen sind Concerti Caldaras zu
hören. C.H.

o

Chopin, Balladen Nr. 1-4, Scherzi
Nr. 1-4; Earl Wild (Klavier); (AD:
1990)
Chesky/in-akustik CD 44 (WD:
69'19")DDD

Zuweilen gehen die Reklame-
Geschütze nach hinten los! „You
can hear the difference" heißt es
auf dem Cover vollmundig. Und
das stimmt in diesem Fall auf
recht ernüchternde Weise, denn
Earl Wilds Balladen- und Scher-
zo-Versuche bewegen sich in der
künstlerischen Nebelzone von
melodisch-rhetorischem Unge-
schick, kurzlebigen Erfolgen in
den eindeutig dramatischen Se-
quenzen und routinierter Taktik,
wenn geschmeidige Eleganz (op.
54 etwa) verlangt wird. Trocke-
ner, verfärbter Klavierklang
(„you can hear ..."). P.C.
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Caldara, Zwölf Sinfonien a quat-
tro; Slowakisches Kammerorche-
ster, Bohdan Warchal; (AD: 1991)
cpo/jpc CD 999 137-2 (WD:
57'41")DDD

Der Venezianer Caldara genoß
im 18. Jahrhundert bei seinen
Kollegen hohes Ansehen: Tele-
mann, Bach und später Al-
brechtsberger galt er als muster-
gültig im strengen Satz. Von 1716
an schrieb Caldara 20 Jahre lang
in Wien Opern und Oratorien für
den Kaiserhof. Aus dieser Zeit
stammen auch die 12 Sinfonien,
die ursprünglich Einleitungsmu-
siken zu Oratorien waren. Wegen
ihrer musikalischen Qualitäten
hat Caldara die zweisätzigen
„Ouvertüren" zu selbständigen
Instrumentalstücken erweitert.
Ohne den Anspruch einer histo-
risch angemessenen Interpreta-
tion werden sie von dem altbe-
kannten Ensemble erfrischend
musiziert. M.H.

William Corbett

Bizzarie Universali

">••, .,•*'

Corbett, Bizzarie Universali; Eu-
ropean Community Baroque Or-
chestra, Roy Goodman; (AD:
1990)
Channel Classics/Helikon CD
CCS 1391 (WD: 60f59") DDD

Das 1985 gegründete Orchester
spielt in dieser Neuaufnahme
eine Auswahl der „Bizzarie Uni-
versali" des weithin unbekannten
englischen Barockkomponisten
William Corbett (1675-1748).
Seine Stücke tragen Titel wie z.B.
„Alla Spagniola", „Alla Roma-
na" usw. Die Musik hält dann
aber doch nicht, was die Titel ver-
sprechen, fast alle Werke sind im
Satzaufbau und musikalischen
Charakter gleich. Goodman und
seinem Ensemble gelingt es nicht,
diesen Eindruck zu korrigieren:
ihr Spiel ist zu motorisch, routi-
niert und oft regelrecht leblos, es
fehlt durchweg an interpretatori-
schen Raffinessen. J.E.

3 i
I ELLIOTT CARTER

Carter, The Vocal Works (1975
bis 1981); Speculum Musicae,
verschiedene Solisten und Diri-
genten; (AD: 1989)
Bridge/Trubach digital CD 9014
(WD: 61'40") DDD

Diese Aufnahmen geben einen
glänzenden Überblick über eini-
ge wesentliche Vokalwerke des
bedeutenden amerikanischen
Komponisten Elliott Carter (wo-
bei in dieser Zusammenstellung
die schon 1942 entstandenen,
noch tonal gebundenen „Three
Poems of Robert Frost" ein stili-
stischer Fremdkörper sind). Car-
ters individuell-radikales Raffi-
nement zeigt sich - etwa in „Sy-
ringa" - mehr im formalen als im
Materialbereich. Man könnte bis-
weilen von zirkulierenden Bewe-
gungsmustern sprechen. Das En-
semble „Speculum Musicae"
sorgt freilich dafür, daß der Mu-
sik die Sinnlichkeit nicht ausge-
trieben wird. W.G.

David, Orgelwerke: Fantasie u.
Fuge C-Dur, Introduktion u. Pas-
sacaglia Wach auf, wach auf, du
deutsches Land, Fantasie u. Fuge
e-Moll, Partita Da Jesus an dem
Kreuze stand, Fantasia super
L'homme arme; Wolfgang Stock-
meier (Orgel); (AD: 1990)
cpo/jpc CD 999 042-2 (WD:
63'25")DDD

Da scheinen sich zwei gesucht
und gefunden zu haben: denn li-
neare Klarheit und konstruktiver
Gestus sind nicht nur die wesent-
lichen - um nicht zu sagen: exzes-
siven - Merkmale im Orgelwerk
Johann Nepomuk Davids (1895-
1977); sie kennzeichnen auch je-
nes Terrain, auf dem sich der In-
terpret, Wolfgang Stockmeier,
am überzeugendsten bewegt. Da-
bei tritt Stockmeier hier keines-
wegs als leidenschaftlicher Par-
teigänger Davidscher Musik auf,
sondern läßt vielmehr - in Wort
und Spiel - Distanziertheit
durchblicken. M.K.

Meisterwerke Französischer
Cembalomusik von Rameau, Le
Roux, Royer, Duphly; Gustav
Leonhardt (Cembalo); (AD: 1989)
deutsche harmonia mundi/BMG-
Ariola CD RD 77924 (WD: 71 '04")
DDD

Leonhardt bringt mit bekann-
ter Kunstfertigkeit wenig be-
kannte Cembalosätze aus dem 18.
Jahrhundert zum sprechen. Wo
möglich, zelebriert er jede Note,
wo aber nötig, brilliert er auch
mit glänzender Virtuosität (Ra-
meau: „Les Tourbillons", Duph-
ly: „La De Vancanson"). Zum er-
lesenen Ambiente gehört das an-
gemessene Instrument. Tatsäch-
lich ist das von Nicolas Lefebure
(Rouen, 1755) gebaute Cembalo
ein Wirklichkeit gewordener
Traum. Die Klangregie leistet ein
übriges, um ein Klangtableau der
Spitzenklasse zu servieren. KPR

Distler, Mörike-Chorliederbuch;
Carmina Mundi Aachen, Harald
Nickoll; (AD: 1990)
ebs/Fono Münster CD 6074 (WD:
57'26") DDD

Hugo Distler (1908-1942) war
vorrangig Organist und Kirchen-
musiker, aber auch Kompositio-
nen für gemischten Chor zählen
zu seinem Schaffen. Es ist ein
großer Verdienst des Chores, daß
für die neueste CD Teile aus Dist-
lers Mörike-Chorliederbuch aus-
gewählt wurden. Einige Titel sind
Ersteinspielungen, denn allzu
selten wird diese äußerst hörens-
werte Musik aufgeführt bzw. auf-
genommen. Schade nur, daß die
gesangstechnischen Leistungen
des Chores nicht befriedigen kön-
nen-zu spannungsarm, unausge-
wogen und unsauber erklingt die
Musik. Dadurch ist es dem Diri-
genten auch nicht möglich, eine
ausgereifte und raffinierte Inter-
pretation entstehen zu lassen.

J.E.

L")i)ii.m Rixordings

präsentiert die erste
Aufnahme in einer

neuen Ära orchestraler
Musik: bombastische

Aufführungen des Dallas
Symphony Orchestra
unter der Leitung von

Eduardo Mata.

Prokofieff:
Skythische Suite op.20

Strawinsky:
Le Sacre du printemps
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JAN DeGAETANI
In CotKirt, Volume One

Gabriel Faure • La Chanson d'Eve
j Onickmau - Bark Upon the Harp

Druckman, Dark Upon the Harp,
Faure, La Chanson d'Eve;
DeGaetani, Luvisi, American
Brass Quintet, Druckman; (AD:
1981, 1988)
Bridge/Trubach digital CD 9023
(WD: 47'02") ADD

Jan DeGaetanis disziplinierte,
sopranhafte Mezzo-Stimme war
nicht üppig, aber von größter
Empfindsamkeit, verbunden mit
Geschmack und Intelligenz. Ihre
Wiedergabe von Faures zerbrech-
lichen, sinnlichen Vertonungen
der Texte aus Lerberghes Eva-
Dichtungen hält immer die rich-
tige Balance zwischen Wortklang
und Wortsinn. Faures indirekter
Ausdrucksweise gegenüberge-
stellt werden hier Jacob Druck-
mans expressionistische Psal-
men-Vertonungen. Sie fußen
kompositorisch zwar auf der Rei-
hentechnik, sind aber durch ihre
klare Verbindung zum Text sehr
aussagekräftig. S. W.

o RITTEN- POULENC

CHOEUR DES XVI • ANDRE DUCRET

Geistliche Chormusik von Pou-
lenc, Gesseney, Penderecki,
Burkhard, Britten; Cheeurs des
XVI, Andre Ducret; (AD: 1990)
Artlab/Musica Freiburg CD
90665 (WD: 57'35") DDD

Das Schweizer Vokalensemble
„Chceur des XVI" unter Leitung
von Andre Ducret wird im Book-
let als Amateur-Formation be-
schrieben. Allzu groß ist freilich,
wie die vorliegenden Aufnahmen
beweisen, der Qualitäts-Abstand
zu professionellen Chören nicht,
auch wenn es sich bei den Werken
stets um weitgehend tonal gebun-
dene Musik handelt. Winzige In-
tonationsschlieren oder manche
Sopran-Beengtheit möchte man
aus Sympathie für die rundweg
untadeligen, auch musikalisch
überzeugenden Leistungen nur
nebenbei erwähnen. Besonders
gut sind Brittens „Hymn to St.
Cecilia" und „Rejoice in the
Lamb" gelungen. W.G.
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Quintette für disco
./ Flöte und Streicher

Flötenquintette von Ries (h-Moll)
und Romberg (B-Dur op. 21,5 und
a-Moll op. 21,4); William Bennett
(Flöte), Novsak-Trio mit Mile
Kosi (Viola); (AD: 1990)
Jecklin/Fono Münster CD JD
633-2 (WD: 55'46") DDD

Man genießt diese Preziosen
sogenannter „Kleinmeister" der
Zeit Beethovens, die nicht nur
dank einer hier großartigen Dar-
bietung alles „Kleine" abgelegt
haben. Serenadenhaft be-
schwingte Kammermusik, Mo-
zarts Flötenquartetten durchaus
nahestehend, brilliert hier mit
melodischer Schönheit und the-
matischer Vielfalt, mit formaler
Klarheit, mit angenehmer Vir-
tuosität und sprühender Musika-
lität. Alle Interpreten geraten
spürbar in den Sog dieser Werke,
hohe Erwartungen werden er-
füllt. G.P.

Andre-Ernest'Modest Gretry

Gretry, Streichquartette op. 3;
Haydn-Quartett; (AD: 1991)
Koch Records CD 310 158 (WD:
52'46") DDD

Daß Andre Gretry (1741 -
1813) neben zahlreichen Opern
auch eine Serie von Streichquar-
tetten verfaßt hat, dürfte selbst
vielen Musikologen unbekannt
sein. Man hat allerdings nichts
verpaßt, wenn man diese höfische
Gebrauchsmusik aus den 60er
Jahren des 18. Jahrhunderts nicht
kennt. Die sechs Werkchen des
Opus 3 erinnern stark an den
frühen Haydn und lassen noch
wenig Persönlichkeit erkennen.
Das Haydn-Quartett aus Buda-
pest hat mit den filigranen Parti-
turen keine Probleme und spielt
temperamentvoll, ohne die
Stücke über Gebühr zu befrach-
ten. Der Klang ist ordentlich.

P.K.

OURIER

Froberger, Orgelwerke; Bernard
Coudurier (Orgel); (AD: 1990)
BNL/IMS CD 112784 (WD:
71'15")DDD

Im Lauf seines unsteten Lebens
suchte Froberger für kurze Zeit
um Asyl in Montbeliard nach. An
der Orgel von St. Martin zu Mont-
beliard (30 Stimmen) präsentiert
Bernard Coudurier 16 Werke in
verschiedenen, für diesen Kom-
ponisten typischen Formen. Mit
klanglicher und agogischer
Phantasie, mit Prägnanz und Ele-
ganz entwirft der Organist ein le-
bendiges Komponisten-Porträt.
Dabei wird Frobergers Mittler-
rolle zwischen den musikalischen
Kulturen Europas sehr deutlich.
Auch klanglich eine brillante
Veröffentlichung. D.W.

Guillou, The Art of Improvisa-
tion: Jubile, Pastourelle, Satur-
nale, Pantomime ä Pulcinella
u.a.; Jean Guillou (Orgel); (AD:
1990)
Dorian Records/Fono Münster
CD 90101 (WD: 73'34") DDD

„Die Kunst der Improvisation"
- kein Zweifel. Jean Guillou, am-
tierender Titular an St. Eustache
in Paris, beherrscht sie in faszi-
nierender Weise. Dies stellte er
bereits in seiner Einspielung „Im-
provisations for Christmas" (Do-
rian CD 90119) unter Beweis und
tut es nun wiederum an gleich
vier verschiedenen Orgeln. Frei-
lich: schulmeisterliche „Organi-
stenzöpfe" werden hier nicht ge-
flochten; eher läßt sich der Mei-
ster vom Klang der Instrumente
inspirieren. Ob nun in „Saturna-
le" oder seiner „Don-Giovanni-
Paraphrase": Guillous eigensin-
nige Spaziergänge münden nicht
selten in einen orgiastischen
Klangrausch. M.K.

Fux, Sonaten und Sinfonien; Ca-
pella Agostino Steffani, Lajos
Rovatkay; (AD: 1990)
EMI CD 7 54250 2 (WD: 66'07")
DDD

Johann Joseph Fux (1660-
1741) fristet bislang leider ein
trauriges Dasein in einem Winkel
der Musikwissenschaft. So doku-
mentiert das Etikett „Welterst-
einspielungen" auf der vorliegen-
den CD auch den miserablen Re-
zeptionsstand seiner Kompositio-
nen. Indes lohnt die Begegnung,
wie die Capella Agostino Steffani
unter Lajos Rovatkay in dieser
charakteristischen Auswahl von
16 Kirchensonaten und Sinfonien
des bedeutenden Meisters des
Wiener Spätbarock beweist. Fux'
ins Italienische gerichtete Per-
spektive kommt beredt heraus.
Der Streicherklang ist griffig und
saftig, zugleich wird subtil arti-
kuliert. W.G.

D.WID STAROBIN:
ASonqfromtheEast

A Song from the East - Russian
and Hungarian Music with Gui-
tar: Werke von Sor, Kurtäg, Iva-
nov-Kramskoi u.a.; David Staro-
bin (Gitarre); (AD: 1987)
Bridge/Trubach digital CD 9004
(WD: 46'22") DDD

Auf seinem eigenen Bridge-La-
bel stellt der New Yorker Gitar-
rist David Starobin Werke für
Gitarre und mit Gitarre aus Un-
garn und Rußland bzw. der Sow-
jetunion vor. Etüden von Alek-
sandr Nemerovsky und Marek
Solokovsky, russische Komposi-
tionen des 19. Jahrhunderts, be-
finden sich auf bemerkenswert
hohem Niveau. Starobin, auf sei-
nem Instrument versierter Spe-
zialist für Neue Musik, stellt zu-
dem mit Sändor Jemnitz' Trio für
Violine, Viola und Gitarre sowie
mit György Kurtägs „A Kis
Csäva" hochinteressante Beiträ-
ge ungarischer Komponisten zur
zeitgenössischen Kammermusik
vor. S.B.

Werke für Soloharfe von Caplet,
Debussy, Faure, Ravel, Roussel,
Tailleferne, Tournier; Maria
Graf; (AD: 1990)
Philips CD 432 103-2 (WD:
54'21")DDD

Bis auf die Stücke von Ravel
und Debussy - bei ihnen handelt
es sich um Transkriptionen - sind
alle Werke dieser Sammlung ei-
gens für die Harfe geschrieben.
Die interpretatorischen Leistun-
gen lassen keine Wünsche offen.
Maria Grafs Spiel beeindruckt
durch Virtuosität, Spielfreude
und beglückende Phantasie. Man
lauscht von Beginn an den zau-
berhaften Harfenklängen, die
eine Spannweite von tiefster Me-
lancholie bis ausgelassener Hei-
terkeit ausfüllen. Wer an emp-
findsamer Harfenmusik Gefallen
findet, ist mit dieser auch in
klangtechnischer Hinsicht über-
zeugenden Aufnahme bestens be-
raten. JE.

o

Ives, Sinfonie Nr. 4, Robert-
Browning-Ouvertüre, Chorlie-
der; The American Symphony Or-
chestra, div. Chöre, Leopold Sto-
kowski; (AD: 1965-67)
CBS/Sony Classical CD MPK 46
726 (WD: 69'44") AAD

Die erste und lange Zeit einzige
Einspielung von Ives' vierter Sin-
fonie war 1965. im Zusammen-
hang mit der Uraufführung pro-
duziert worden. Wenn auch die
ihr zugrunde liegende Partitur-
ausgabe inzwischen wissen-
schaftlich revidiert wurde - Sony
hat unter Michael Tilson Thomas
unlängst eine Aufnahme vom
Text der neuen Kritischen Ausga-
be veröffentlicht -, ist Stokow-
skis Interpretation immer noch
eindrucksvoll. Das liegt nicht zu-
letzt an der Aufnahmetechnik,
deren Direktheit die Durchhör-
barkeit der überaus komplexen
Strukturen fördert. M.E.

Hummel, Klavierseptette Nr. 1 d-
Moll op. 74 und Nr. 2 C-Dur op.
114 (Militär-Septett); Ensemble
Capricorn; (AD: 1989)
Hyperion/Koch Records CD
66396 (WD: 69'22") DDD

Ein paar erläuternde Interpre-
tenhinweise „Who is who?" hät-
ten dem Beiheft (und dem Kam-
mermusikfreund) sicher gut ge-
tan, denn namentlich die virtuose
Pianistin Catherine Edward, aber
auch die Bläser (Flöte, Oboe, Kla-
rinette, Hörn und Trompete) der
„Capricornisten" bestimmen hier
das nicht immer optimal ausba-
lancierte Musikgeschehen im
Verhältnis zu den mitwirkenden
Streichern: aparte Klavierkon-
zerte in Kleinstbesetzung. Ein
Kabinettstückchen ist Hummels
„Militär-Septett", womit eine
Repertoirelücke endlich ge-
schlossen worden ist. G.P.

o

Ives, Songs (Vol. I); Henry Her-
ford (Bariton), Robin Bowman
(Klavier); (AD: 1990)
Unicorn-Kanchana/TIS CD 9111
(WD: 60'05") DDD

Die Songs von Charles Ives,
dessen sinfonisches Schaffen bei
uns immer größere Beachtung er-
fährt, sind amerikanische Minia-
turen. Wesentliche Elemente sei-
ner Kompositionstechnik, insbe-
sondere die Zitatcollagen, lassen
sich auch hier in der kleinen
Form des Liedes genau studieren.
Der Bariton Henry Herford, vor-
züglich begleitet von Robin Bow-
man, ist ein derart suggestiver
und engagierter Interpret dieser
Musik, daß seine fehlende
Stimmqualität und gesangstech-
nischen Mängel kaum ins Ge-
wicht fallen. E.Pl.

DIGI
MUSIKPRODUKTION
DABRINGHAUS

UND GRIMM

JUSTAV

Gustav Mahler
Sechste Symphonie für
großes Orchester
Klavierfassung für vier Hände
von Alexander von Zemlinsky

Klavierduo
Silvia Zenker - Evelinde Trenker
MDGL3400

Ersteinspielung der kongenialen Um-
setzung von Mahlers symphonischer
Kolossal-Partitur für 20 Finger durch
den Komponisten, seinen Freund und
Verehrer, Alexander von Zemlinsky.

Wallfahrt oder Strapaze? - das war die
Frage, die das Publikum nach der Auf-
führung durch Silvia Zenker und Evelin-
de Trenkner mit Ovationen, DIE WELT
mit dem Prädikat »Sternstunde des Mu-
sizierens« eindeutig beantwortete.

Ensemble Villa Musica
Das Ensemble Villa Musica musiziert
seit Jahren in verschiedenen erfolgrei-
chen Gruppierungen zusammen. Im
Laufe der Zeit ist so ein »Musikerpool«
aus profilierten Solisten und Kammer-
musikern entstanden.
Sein weitgefächertes Repertoire umfaßt
neben den berühmten Meisterwerken
auch ausgesprochene Raritäten in viel-
fältigen Besetzungen vom Duo bis zum
Nonett. Dies ermöglicht dem Ensemble
Einspielungen thematisch strukturierter
Programme, ohne Rücksicht auf Beset-
zungen nehmen zu müssen.

Serge Prokof ieff
Romeo und Julia (Bläsersuite)
Quintett op.39 • Ouvertüre über
hebräische Themen op.34

Ensemble Villa Musica
MD+G L 3394

Zum 100. Geburtstag Prokofieffs prä-
sentiert diese Produktion die Erstein-
spielung der Ouvertüre über hebräische
Themen in der Urfassung, abgerundet
durch eine Folge tänzerischer Kostbarkei-
ten aus Prokofieffs bezaubernder Suite
über »Romeo und Julia« in einer Bearbei-
tung für Bläserensemble.

Konzertante Sinfonien
Antonio Salieri: Konzert für Flöte und
Oboe C-Dur« Franz Danzi: Concertante für
Flöte und Klarinette B-Dur • Ignaz Pleyel:
Symphonie concertante für Flöte, Klarinet-
te, Hörn und Fagott F-Dur
Dagmar Becker, Flöte; Lajos Len-
eses, Oboe; Wolfgang Meyer, Klari-
nette; Bruno Schneider, Hörn; Rai-
ner Schottstädt, Fagott
Württembergisches Kammerorche-
ster Heilbronn
Leitung: Jörg Faerber
MDGL3396

Diese konzertanten Sinfonien in wech-
selnden Besetzungen können ihre Her-
kunft vom Divertissement nicht verleug-
nen. Die natürliche Freude am
musikalischen Wettstreit hat hier den
höchsten Stellenwert, wobei alle Soli-
sten ihr musikalisches und technisches
Können in immer neuen klanglichen
Kombinationen beweisen.

Camille Saint-Saens
Romance für Flöte und Klavier op. 37 •
Sonaten für Oboe op. 166 »für Klarinette
op. 167 • für Fagott op. 168 • Caprice
„Sur des Airs Danois et Russes" für Flöte,
Oboe, Klarinette und Klavier op. 79
Ensemble Villa Musica
MD+G L 3395

Eine Zusammenfassung aller Kammer-
musikwerke für Holzbläser und Klavier-
auf einer CD, wobei die Caprice eine
Ersteinspielung und zugleich eine hüb-
sche klangliche Ergänzung ist.

MDG - audiophile Referenzaufnahmen:
Bitte fordern Sie unseren Gesamtkatalog an!
Dabringhaus und Grimm Audiovision GmbH

Bachstr.35, D-4930-Detmold

, helikon
musikvertrieb gmbh
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O

Ives, Streichquartette Nr. 1 und
2, Hallowe'en; Lydian String
Quartet; (AD: 1988)
Centaur/Disco-Center CD 2069
(WD: 52'06") DDD

Das englischsprachige Beiheft
gibt uns keine Auskunft über das
Lydian String Quartet; schade,
da das Ensemble sich recht tapfer
durch eine Menge Ives'schen
Dickichts schlägt. Es liefert soli-
de, idiomatische Aufführungen
vom ersten Quartett - ein eher
konventionelles Frühwerk - so-
wie von dem experimentierfreu-
digen zweiten. Allerdings habe
ich diese Stücke schon dramati-
scher und farbenreicher gehört
(Concord Quartet/Nonesuch).
Auch aufnahmetechnisch wirkt
die Platte ziemlich zweidimen-
sional. Ein Pluspunkt: der skurri-
le Schnappschuß „Hallowe'en",
ein polytonaler Kanon mit Kla-
vier und großer Trommel. S.W.

o

Ligeti, Ricercare per organo, Vi-
vier, Les Communiantes, Cavana,
Jodl, Scelsi, In nomine Lucis, Le-
not, Livre d'Orgue - extrait, Ri-
cher, Orgue 88, Part, Pari inter-
vallo; Pierre Bousseau (Orgel);
(AD: 1990)
Adda/TIS CD 581240 (WD:
59'45") DDD

Zunächst steht man dieser
Sammlung ein wenig ratlos ge-
genüber - was allerdings jener
diffusen Situation entspricht, in
der sich zeitgenössische Orgel-
musik allgemein befindet. Da
markiert etwa Ligetis „Ricercare
per organo" (1953) ein letztes
konstruktives Aufzucken (vor der
von ihm selbst eingeleiteten Clu-
stereuphorie), da beschreibt Jani-
ne Richers „Orgue 88 - Fragment
mineral" die Suche in außermusi-
kalischen - und außerreligiösen!
- Inspirationsquellen, bis hin zu
Arvo Parts „Pari Intervallo", in
dem sich der Trend zur „Neuen
Einfachheit" widerspiegelt. M.K.
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Kagel, Vox Humana? Finale,
Fürst Igor, Strawinsky; Boris
Carmeli (Baß), Mauricio Kagel
(Rezitator), Ensemble 2E2M,
PaulMefano; (AD: 1985, 1988)
Accord/TIS CD 201262 (WD:
67'32")DDD

Die drei Kagel-Stücke, die hier
auf exzellente Weise, einfühlsam
und genau gespielt werden, zei-
gen nicht, wie so oft, den Kompo-
nisten als Parodisten, Clown und
Exzentriker, sondern seine nach-
denkliche, zurückhaltende, me-
lancholische Seite. Der Abgesang
von „Finale" (1981) ist eine hin-
tergründige Fantasie, „Fürst
Igor, Strawinsky" (1979) eine
Neukomposition der Igor-Arie
von Borodin als Toten-Ritual,
und „Vox Humana?" (1979) wirkt
wie Kagels Psalmensinfonie.
Sehr gutes Klangbild. B. U.

o

Liszt, Eine Faust-Sinfonie; Ken-
neth Riegel (Tenor), Tanglewood
Festival Chorus, Boston Sym-
phony Orchestra, Leonard Bern-
stein; (AD: 1976)
DG CD 431 470-2 (WD: 76'48")
ADD

Die drei Charakterbilder von
Faust, Gretchen und Mephisto
werden in dieser trocken-direk-
ten Wiedergabe gut dargestellt;
Bernstein musiziert flüssig und
dramaturgisch geschickt. Der
Schlußchor wirkt etwas hölzern,
der Solist recht gestelzt. Leider
ist jedoch die ganze Edition wert-
los - durch einen Schnittfehler zu
Beginn der Reprise im ersten
Satz: Die sequenzierte Wiederho-
lung des Hauptthemas (Takte
371-381, vor Zf. X) fehlt, weil
vermutlich ein Techniker die
zweite Generalpause mit der er-
sten verwechselte. H.L.

ARAM KHACHATUR1AN
PIANO SGNA~AC

BEIA BARTOK
ASTOR Pf AZZOLLA
3 PfSLUDEP
PETER WATERS piano

Khatchaturian, Klaviersonate
(1976), Piazzolla, Trois Preludes
(1987), Bartök, Klaviersonate
(1926); Peter Waters (Klavier);
(AD: 1990/91)
Divox/Magna Berlin CD 29103
(WD: 50'24") DDD

Schon die Entscheidung, Khat-
chaturian auf einem Steinway,
aber Piazzolla und Bartök auf ei-
nem Bösendorfer aufzunehmen,
stimmt nachdenklich. Aber auch
sonst ist eine musikalisch klare
Zielvorstellung nur schwer aus-
zumachen. Es fehlt an klangli-
cher Differenziertheit, an Mut,
Schärfen schroff herauszubrin-
gen (Khatchaturian), an Verve,
ein rhythmisches Konzept auch
energisch-zielstrebig anzulegen
(Bartök). Die eher improvisatori-
schen Piazzolla-Erstaufnahmen
gelingen im Vergleich noch sehr
vital. K.B.

OMÄOOI A PAOAHIHI

MO5CHEIES GAM8IK1

t J 1
Liszt, Große Bravour-Fantasie
über Paganinis Glöckchen, Mo-
scheles, Gems ä la Paganini (Vol.
II), Gambini, Rimembranze di
Paganini; Bruno Mezzena (Kla-
vier); (AD: 1981?)
Dynamic/Trubach digital CD 05
(WD: 52'58")ADD

Diese „Omaggi a Paganini"
kommen sicher aus tiefem Herzen,
aber es klingt nach einer Liebha-
ber-Vorführung am heimischen
Kamin. Auf einem hörbar ange-
grauten Steinway macht die Ein-
spielung insgesamt nur gedämpf-
ten Eindruck: klanglich, musika-
lisch und pianistisch. Mezzenas
hölzerner, hau-ruck-virtuoser
Vortrag ist zudem nicht frei von
Patzern. Paganini dürfte um ein
-zigfaches mehr Zauber ausge-
strahlt haben, als ihm hier
zurückgespiegelt wird. Eine Er-
gänzung des Repertoires, aber
keine Bereicherung. K.B.

r'ie ist Natur so hold und gu
Robert Holl • Rudolf Jansen

Lieder von Brahms, Pfitzner,
Knab und Holl; Robert Holl (Ba-
riton), Rudolf Jansen (Klavier);
(AD: 1990)
Preiser Records/Fono Münster
CD 93397 (WD: 76'45") DDD

Das Schubert-Lied, dem das
Goethe-Motto entnommen ist
(„Auf dem See"), kommt zwar
nicht vor, doch dafür gibt es Sel-
tenes von Brahms und noch Sel-
teneres von Pfitzner und Armin
Knab (ein nicht zu unterschät-
zender Spätromantiker) zu
hören. Robert Holl spürt diesen
introvertierten Gesängen mit
dunkler, weit ausladender Stim-
me nach und bringt auch einen
vierteiligen Zyklus eigener
Schöpfung zu Gehör. Wer Unge-
wöhnliches, Ernstes, Tiefes und
Weitabgewandtes schätzt, wird
hier ideal bereichert. C.H.

o

Loewe, Balladen; Jan-Hendrik
Rootering (Baß), Hermann Lech-
ler (Klavier); (AD: 1990)
Calig/Helikon CD 50 900 (WD:
65'55") DDD

„Archibald Douglas", „Odins
Meeresritt" und noch neun weite-
re, zumeist populäre Nummern:
Das wirft die Frage auf, warum
sich die Sänger nicht auch ein
wenig beim „unbekannten Loe-
we" umsehen. Andererseits sieht
man ein, daß ein Künstler wie
Jan-Hendrik Rootering seinen
opulenten Baß in diesem wir-
kungsvollen Genre erproben
möchte. Die Stimme ist sonor, der
Vortrag freilich um Grade zu
behäbig. Einwandfrei ist die Kla-
vierbegleitung Hermann Lech-
lers, dem Klangbild wäre mehr
Klarheit und Prägnanz zu wün-
schen. C.H.

U : ARVJl
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ONCERW.TE C=_ F

Martinu, Concerto Grosso, Tre
Ricercari, Sinfonia Concertante
für zwei Orchester; Tschechische
Philharmonie Prag, Jifi Belohlä-
vek; (AD: 1988, 1989)
Supraphon/Koch Records CD 11
0381-2 (WD:49'20") DDD

Jifi Bölohläveks Darstellung
der drei zwischen 1932 und 1937
entstandenen Stücke gelingt ein
guter Ausgleich zwischen Marti-
nus handwerklicher Setzweise
und seiner gleichzeitig waltenden
klanglichen Phantasie. Der inter-
pretatorische Zugriff ist subtil
und beherrscht genug, um den
einfachen, barocken Formmodel-
len mehr als bloß Motorik zu
entlocken. Farbig und suggestiv
wirkt diese Erweiterung der mitt-
lerweile gut bestückten Martinu-
Discographie. B.U.

Mozart, Bläserserenaden Es-Dur
KV 375 und c-Moll KV 388; Or-
pheus Chamber Orchestra; (AD:
1990)
DG CD 431 683-2 (WD: 47'48")
DDD

Wie aus einem Guß musizieren
die Bläser des Orpheus Chamber
Orchestra. Sorgfältige, zuweilen
spritzige Artikulation und ein ge-
meinsames Atmen mit der Musik
sind die Markenzeichen dieser
Aufnahme, die grundverschiede-
ne Werke vereinigt. Nicht als be-
langloses Ständchen, sondern als
Musik von außerordentlichem
Rang wird die c-Moll-Serenade
gedeutet. Tänzerische Leichtig-
keit prägt das heitere Es-Dur-
Werk. Die Aufnahmetechnik er-
möglicht zudem eine optimale
Entfaltung der Klangfarben. G.S.

Mozart, Sämtliche Hornkonzerte,
ergänzt durch Rekonstruktionen
von KV 370b, KV 371, KV Anh.
98a und KV 412 (Rondo); Barry
Tuckwell (Hörn), Philharmonia
Orchestra (ohne Dirigent); (AD:
1990)
Collins Classics/Trubach digital
CD 11532 (WD: 7V23") DDD

Trotz Mozart-Jahr würde diese
Vergleichsfassung im überbor-
denden Angebot alsbald unterge-
hen, hätte nicht der namhafte
Hornvirtuose Tuckwell dank der
von ihm rekonstruierten Werk-
skizzen und Konzertfragmente die
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.
Allerdings muß man trotz man-
cher kompositorischer Neuheit
hin und wieder großzügig über das
viel zu unbekümmerte Orchester-
musizieren hinweghören. G.P.

Mozart, Messen KV 192 und 194,
Motette Exsultate, jubilate KV
165; Mechthild Bach, Monika
Frimmer, Claudia Schubert,
Christoph Pregardien, Franz-Jo-
sef Selig, Kölner Kammerchor,
Collegium Cartusianum, Peter
Neumann; (AD: 1990)
EMI CD 7 54249 2 (WD: 59'02")
DDD

Fast erwartungsgemäß knüpft
diese Aufnahme an das hohe Ni-
veau der bisherigen Einspielun-
gen sämtlicher Messen Mozarts
durch Peter Neumann, den Köl-
ner Kammerchor und das Colle-
gium Cartusianum an. Weiterhin
erfreut an dieser uneitlen Mo-
zart-Sicht, daß sie die Musik
nicht absichtsvoll überzeichnet,
sondern ihr Schwung und Elan
beläßt. W.G.

Klassik auf CD

MOZART
Die 10 großen Streichquartette
Alban Berg Quartett
5 CD, DDD, EMI, DM 119,-

SCRIABIN
Symphonien 1.2.3
Riccardo Muti
3 CD, EMI, DM 99,-

MOZART
Die Messen, Vol. I
Peter Neumann
4 CD, DDD, EMI, DM 93,-

MOZART
Die Messen, Vol. II
Peter Neumann
4 CD, DDD, EMI, DM 93,-

DOMINGO - COLLECTION
Wien, Du Stadt meiner Träume
Romanzas de Zarzuelas u.a.
4 CD, DDD, EMI, DM 93,-

KIGPCIOP
BUCHHANDLUNG
Kurfürstendamm 69 • Adenauerplatz • 1000 Berlin 15 • S (030) 8 83 50 01
NEU ab Herbst '91 :Tauentzienstr 13 • 1000 Berlin 30 (gegenüber Gedächtniskirche)

i n E
Kincs
S1HGERS

THE KING'S SINGERS
An der schönen blauen Donau
America u.a.
6 CD, DDD, EMI, DM 139,--
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MO/^RT
Messen Misse»

Mozart, Messen KV 262 (mit KV
278) und KV 275 (mit KV 273, KV
277); Bach, Mellon, Schubert,
Graf, Pregardien, Pfaff, Selig,
Kölner Kammerchor, Collegium
Cartusianum, Peter Neumann;
(AD: 1991)
EMI CD 7 54194 2 (WD: 60'18")
DDD

Ein origineller und überfälli-
ger Beitrag zum Mozart-Jahr: Pe-
ter Neumann läßt zwei Messen
die historische Gerechtigkeit wi-
derfahren, die sie verdienen, um
als liturgische Gebrauchsmusik
wahrgenommen zu werden. Ne-
ben der Aufführung mit histori-
schen Instrumenten steht die von
Mozart selbst verbürgte Einbin-
dung einer Epistelsonate (KV
262) bzw. eines Graduale und ei-
nes Offertorium (KV 275) in das
Ordinarium der Messe. Auch die
Berücksichtigung anderer histo-
risch verbürgter Details macht
die Aufnahmen zu einem wert-
vollen Beitrag. M.H.

o

Porter, Songs (Night and Day
u.a.); Thomas Hampson (Bariton),
Ambrosian Chorus, London Sym-
phony Orchestra, John McGlinn;
(AD: 1990)
EMI CD 7 54203 2 (WD: 75'54")
DDD

Es ist keine Cole-Porter-Hit-
parade, die Hampson vorlegt,
eher ein buntes Potpourri mit we-
niger bekannten Songs, ab und an
ein Evergreen. Der Amerikaner
erweist sich erneut als äußerst
kultivierter lyrischer Bariton,
was in diesem Fall problematisch
erscheint: Einiges wirkt überarti-
kuliert, zu seriös gestaltet. So
geht etwas vom schlichten Char-
me und Sentiment der Songs ver-
loren. Überzeugend wie McGlinn,
Chor und Orchester ist Hampson
dagegen in schnellem, kumpel-
haftem Parlando. K.B.
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o m.

Mozart, Streichquartette F-Dur
KV 168, d-Moll KV 421, B-Dur
KV 458; Pro Arte Quartett Salz-
burg; (AD: 1990)
RCA/BMG-Ariola CD RD 60780
(WD: 67'46") DDD

Angesichts der enormen Kon-
kurrenz kann auch die zweite
Folge der Mozart-Gesamtausga-
be mit dem Salzburger Pro Arte
Quartett nicht recht überzeugen.
Die bei der Start-Edition stören-
de Neigung zu überhetzten Tempi
(vgl. FF 8/1991) ist diesmal längst
nicht so stark ausgeprägt. Doch
die Aufnahmen leiden immer
noch unter einem schlecht fokus-
sierten Klangbild, das die Trans-
parenz und die Spitzentöne be-
einträchtigt. Dabei wurde mit
dem Reitstadel im oberpfälzi-
schen Neumarkt ein Ort gewählt,
an dem schon manche prächtige
Aufnahme entstanden ist. Und
vielleicht pendeln sich die RCA-
Techniker ja noch auf die Akustik
ein. P.K.

Rautavaara, Vincent (Gesamt-
aufn., finn.); Hynninen, Heinira-
ki, Putkonen, Angervo u.a., Fin-
nish National Opera Orchestra
and Chorus, Fuat Manchurov;
(AD: 1990)
Ondine/'Helikon 2 CD 750-2 (WD:
98'53")DDD

Eine Bereicherung für das Re-
pertoire: Leben und Schaffens-
kampf Vincent van Goghs werden
in raffinierter Rückblendendra-
maturgie aufgefächert,wobei die
Musik eine ungeheure atmos-
phärische Dichte erreicht. Der
exemplarische Rang dieser auf
der letzt jährigen Uraufführung
basierenden Ersteinspielung ist
dem homogenen Ensemble der
Nationaloper Helsinki ebenso zu
verdanken wie dem ausgezeich-
neten Dirigenten Fuat Manchu-
rov. E.Pl.

Norwegische Balladen; Kalenda
Maya; (AD: [P] 1989)
For-X/Disco-Center CD FXCD 82
(WD: 4T50") DDD (?)

Die Aufnahme macht mit nor-
wegischer Musik des Mittelalters
bekannt, darunter die ältesten
überlieferten Balladen und In-
strumentalstücke. Arrangement
und Instrumentierung beschäfti-
gen mehrere Solisten, einen Hin-
tergrund-Chor und fünf Instru-
mentalisten mit (wechselnd) 26
Instrumenten. Sie reichen von
norwegischer Harfe und Drehlei-
er bis zu vielen Arten des Schlag-
werks. Der Ausdrucksbereich be-
wegt sich von „nordischer"
Schwermut bis zu pentatonischer
Exotik. Leider fehlt jede Angabe
zur Quellengrundlage und Über-
tragungsmethode. KPR

Ravenscroft, Songs, Kounds and
Catches; Kirkby, Tubbs, Nichols,
King, Agnew, Ewing, The Con-
sort of Musicke, Anthony Rooley;
(AD: 1989)
Virgin CD 261 655 (WD: 61'16")
DDD

Anthony Rooley fährt mit die-
ser gelungenen Einspielung fort,
die Musik der englischen Renais-
sance „wiederzubeleben". Mit ei-
ner Auswahl aus den Werken Ra-
venscrofts (ca. 1582 - ca. 1635)
stellt er ein Bouquet witziger,
parodistischer, verspielter und
sentimentaler Gesänge (Volkslie-
der, Kanons, Madrigale) und In-
strumentalstücke (Gambenfanta-
sien) des kauzigen und exzentri-
schen Musikers vor. Von den Sän-
gern wird viel darstellerisches
Talent verlangt, abgesehen da-
von, daß sie teilweise auch noch
in breitestem Cockney und ande-
ren Dialekten singen müssen.

M.H.

o JOHANNES

OCKEÜKEM

Ockeghem, Requiem. Missa
L'homme arme; Ensemble Meta-
morphoses de Paris, Ensemble
Vocal Coeli et Terra, Maurice
Bourbon; (AD: 1990)
Arion/TIS CD 68149 (WD: 62'02")
DDD

Die stilistischen Ansätze, die
Maurice Bourbon und seine bei-
den Ensembles in ihren Ocke-
ghem-Interpretationen erkennen
lassen, sind als solche gewiß
plausibel und sinnvoll. Aber das
chorische Niveau ist leider so
durchschnittlich, daß man vor
lauter vokaler Biederkeit die
Schönheit und Sinnlichkeit der
Musik nicht recht wahrnimmt. So
hält die Aufnahme des Requiems
beispielsweise den Vergleich mit
derjenigen durch das Hilliard-
Ensemble (1985 bei EMI) kaum
aus. Von der Bemühtheit zur
Erstklassigkeit ist es für die Pari-
ser Sänger noch ein weiter Weg.

W.G.

o

'ARTSTRIlÄiTRIO

Reicha, Drei Quartette op. 98;
Aurele Nicolet (Flöte), Mozart-
Streichtrio; (AD: 1991)
Denon CD CO-77203 (WD:
69'51")

Drei der sechs Flötenquartette
Reichas sind auf dieser sorgfältig
edierten CD veröffentlicht. Au-
rele Nicolet, altgedienter Flöten-
meister, und das Mozart- Streich-
trio (Jean-Jacques Kantorow/
Violine) versuchen der mal tänze-
rischen, mal stimmungsvoll
schmachtenden Musik Nuancen
abzugewinnen, wobei sich beson-
ders die Streicher vor Sentimen-
talitäten hüten. Reicha-Fans
werden an der präzise und zuwei-
len leichtfüßig vorgetragenen In-
terpretation Gefallen finden,
doch dürfen sie nicht an Nicolets
merkwürdig gestautem Altersvi-
brato Anstoß nehmen, das allzu-
oft die Wandlungsfähigkeit des
Flötentons einschränkt. G.S.
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Rosetti, Oboenkonzerte C-Dur,
D-Dur und F-Dur; Lajos Lencses
(Oboe), Slowakisches Kammeror-
chester, Bohdan Wanhal; (AD:
1990)
cpo/jpc CD 999 062-2 (WD:
5T10")DDD

Nur einigen Kennern ist der
Mozart-Zeitgenosse Anton Röss-
ler bekannt, ein böhmischer
Komponist, der seinem Namen
nach damaliger Mode mit Anto-
nio Rosetti ein italienisches Ge-
sicht gab. Die veritablen Oboen-
konzerte nach Mannheimer und
Wiener Vorbild werden hier in ei-
ner spielfreudigen und lebhaften
Wiedergabe geboten, die neugie-
rig darauf macht, mehr von die-
sem Komponisten kennenzuler-
nen. Die Tempi sind durchweg
lebhaft, der Solist beeindruckt
durch saubere Intonation und
überlegte Artikulation. Lange-
weile kommt an keiner Stelle auf.

G.H.

o ISCHIMANN

unkeftöf

Schumann, Klavierquintett op.
44, Streichquartett A-Dur op.
41,3; Mihai Sarbu (Klavier),
Quartetto Academica; (AD: 1987,
1989)
Dynamic/Trubach digital CD 27
(WD: 61'35") DDD

Das rumänische „Quartetto
academica" müßte sich in abseh-
barer Zeit unter den nicht nur
führenden, sondern auch be-
kannten Quartettvereinigungen
etablieren können. Das Ensemble
mit Mariana Sirbu, Ruxandra
Colan, James Creitz und Mihai
Dancila (allesamt auf wertvollen
Instrumenten von Stradivari bis
Gofriller intonierend) erweist
sich auch in dieser Schumann-
Koppelung als musikalischer
Verbund mit Einheits- und Indi-
vidualkapazitäten. Gutes, gebän-
digtes Klavierspiel im Opus 44
erhöht den Wert dieser von der
„Unicef" abgesegneten Platte.

P.C.

128 FonoForum 11/91

Rossini, Ouvertüren: The Cham-
ber Orchestra of Europe, Claudio
Abbado; (AD: 1989)
DG CD 431 653-2 (WD: 61 '03")
DDD

Eine erfrischend schwungvol-
le, pfiffig-virtuose Geburtstags-
CD: Auf zehn Jahre erfolgreiche
Arbeit kann das COE mittlerwei-
le zurückblicken. Durch Erfolg
und Routine bedingte Verschleiß-
erscheinungen sind bei diesen
Rossini-Ouvertüren aber mit-
nichten zu konstatieren: Statt sie
als beliebig farbenprächtigen
musikalischen Blumenstrauß zu
servieren, geben die Musiker un-
ter Abbados Anleitung jeder Me-
lodie, jeder Phrase ihr eigenes
Profil. Die gestische Klarheit, die
pointierten Akzentsetzungen ha-
ben Witz und machen Sinn - und
sind da und dort sogar für Über-
raschungen gut. W.Pf.

SIDELIUS

Sibelius, Sinfonie Nr. 4 op. 63,
Suite Nr. 1 aus der Musik zu Sha-
kespeares Der Sturm; Dänisches
Radio-Sinfonieorchester, Leif
Segerstam; (AD: 1990)
Chandos/Koch Records CD 8943
(WD: 64'53") DDD

Segerstams schleppende Tempi
- zumal in den Ecksätzen - ver-
stärken noch das düstere Pathos
der vierten Sinfonie. Konziser
werden die neun Stücke der Büh-
nenmusik gespielt, von Sibelius
zur Suite Nr. 1 zusammengefaßt,
allerdings unter Verzicht auf das
Vorspiel, das mit dem „Klang-
gemälde" Nr. 9 identisch ist.
Wenn auch unvollständig, kommt
dieser Musik Bedeutung zu, da
hier außer einer Klavierfassung
nur eine (neuere) Parallelaufnah-
me vorliegt. Von der klanglichen
Seite her, der weiten Dynamik
und Präsenz der Orchestergrup-
pen, kann sich die dänische
Rundfunk-Produktion durchaus
hören lassen. G. W.

o

Saint-Saens, Violoncellosonaten
Nr. 1 op. 32 und Nr. 2 op. 123, Ro-
manze op. 51, Le cynge (1886), Al-
legro appassionato op. 43; Lowri
Blake (Violoncello), Caroline Pal-
mer (Klavier); (AD: 1991)
Etcetera/Helikon CD 1111 (WD:
65'56") DDD

Unter den Werken Saint-
Saens' für Cello und Klavier im-
poniert vor allem die zweite So-
nate: ein komplexes, zum Teil in-
novatives und sehr eigenständi-
ges Werk, was im Vergleich zur
ersten, hörbar dem Vorbild Beet-
hovens verpflichteten Sonate
auffällt. Lowri Blake spielt mit
kernigem, aber zurückhaltendem
Ton, was den bekannt-problema-
tischen Elegismen dieser Musik
(„Le cynge"!) wohl bekommt.
Guter, wenn auch nicht sonder-
lich brillanter Klang. W.Pf.

Sucher, Loreley, Chöre, Kam-
mermusik und Ouvertüren; Ra-
dio-Sinfonieorchester Stuttgart,
Südfunk-Chor, Rupert Huber;
(AD: 1990)
CaruslDisco-Center CD 83.119
(WD:59'10")DDD

Der besonders in Norddeutsch-
land immer noch weithin unbe-
kannte Komponist Friedrich Su-
cher (1789-1860) schuf eine Viel-
zahl von Chormusik, die ihre
Wurzeln sehr oft in alten, überlie-
ferten Volksliedern findet. Einige
dieser Chorwerke stellt der Süd-
funk Chor Stuttgart in seiner
Aufnahme vor, z.B. „Ännchen
von Tharau", „Der Lindenbaum"
usw. Chor und Orchester musi-
zieren äußerst engagiert und
spielfreudig; es macht Spaß, den
volkstümlichen Weisen zu lau-
schen. Die Texte werden wunder-
bar in Musik umgedeutet, so daß
gerade auch die langatmigen
Strophenlieder abwechslungs-
reich erklingen. J.E.

Schönberg, Gurre-Lieder,
Schönberg, Berg, Webern, Lieder
der Neuen Wiener Schule (Aus-
wahl); Herbert Schachtschneider,
Inge Borkh, Hertha Töpper, Kieth
Engen, Lorenz Fehenberger,
Hans Herbert Fiedler, Dietrich
Fischer-Dieskau, Aribert Rei-
mann (Klavier); Chor und Sinfo-
nieorchester des Bayerischen
Rundfunks, Rafael Kubelik; (AD:
1965, 1971)
DG 2 CD 431 744-2 (WD: 142'55")
ADD

Das vokalsinfonische Riesen-
werk des jungen Schönberg er-
klingt farbenprächtig, span-
nungsvoll und in durchweg exzel-
lenter Charakterzeichnung durch
die Solisten. Die Vielfalt der In-
strumente und der Reichtum der
schillernden Klangfarben wur-
den auch akustisch sehr gut ein-
gefangen. Eine Referenzaufnah-
me! H.L.

o

Sor, 24 Etüden; Frank Bungarten
(Gitarre); (AD: 1990)
MD+G/Helikon CD L 3390 (WD:
59'23")DDD

Daß der Beschäftigung mit in-
strumentalen Studienwerken
stets etwas trocken-Akademi-
sches anhaftet, ist wohl kaum zu
vermeiden. Daran ändert Frank
Bungarten auch nichts, wenn er
„24 Sor-Etüden meiner persönli-
chen Vorliebe" in eine Abfolge
bringt, die spieltechnisches Hand-
werk und musikalischen Gehalt
in ein möglichst ausgeglichenes
Verhältnis bringen will. Immer-
hin überzeugt der Gitarrist selbst
bei schwierigen Passagen voll-
kommen. Der Klang der CD
könnte direkter, das Klangbild
insgesamt rauschärmer sein.

S.B.
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Strauss, Elektra (Gesamtaufn.);
Borkh, Madeira, Schech, Fischer-
Dieskau, Uhl u.a., Chor der
Dresdner Staatsoper, Staatska-
pelle Dresden, Karl Böhm; (AD:
1960)
DG 2 CD 431 737-2 (WD: WO'12")
ADD

Auch wenn Soltis Einspielung
mit Preisen überhäuft wurde -
für mich ist die DG-Aufnahme
immer noch die führende Studio-
„Elektra". Böhms maßvolle, sub-
tile Auslegung der Partitur beein-
druckt mich mehr als der akusti-
sche Horror-Trip bei Solti/Cul-
shaw. Und was Inge Borkh und
Jean Madeira damals vor dem
Mikrophon aufführten, ist selbst
beim x-ten Mal Anhören span-
nend wie ein Krimi. Von wenigen
Verzerrungen bei Forte-Tönen
abgesehen, hat die Aufnahme
auch klangtechnisch Maßstäbe
gesetzt. T. V.

Torroba, Castillos de Espana,
Tansman, Cavatina, Castelnuo-
vo-Tedesco, Sonata Omaggio a
Boccherini, Ponce, Sonata III;
Stephen Robinson (Gitarre); (AD:
1988)
Centaur/Disco-Center CD 2056
(WD: 56'02") DDD

Daß Stephen Robinson nicht
nur nominell ein Schüler Andres
Segovias ist, kann man dieser
Aufnahme unschwer anhören:
Robinson füllt die Melodiebögen
mit viel individueller Emotion.
Spieltechnisch befindet sich der
New Yorker Gitarrist auf bestem
Niveau: Seine Läufe klingen
leichtfüßig und klar, sein Ak-
kordspiel durchsichtig. Daß die
eingespielten Stücke Torrobas,
Tansmans, Castelnuovo-Tedes-
cos und Ponces nicht zu den be-
kanntesten (und abgedroschen-
sten) Gitarrenwerken unseres
Jahrhunderts gehören, kann als
zusätzlicher Pluspunkt dieser
Aufnahme gelten. S.B.
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o

Tavener, Geistliche Chormusik;
Choir of St. George's Chapel,
Windsor Castle, Roger Judd (Or-
gel), Christopher Robinson; (AD:
1990)
Hyperion/Koch Records CD
66464 (WD: 64'41") DDD

John Tavener (1944 geboren
und nicht mit dem englischen
Altmeister John Taverner zu ver-
wechseln) pflegt einen stellen-
weise gewiß wirkungsvollen, aber
in der Summierung einschläfern-
den Komponierstil: endlose Bor-
dunbässe, reichlich Oktav- und
Quint-Parallelen, einige chroma-
tische Spreizungen, exotisches
Melos aus der Asservatenkammer
des russisch-byzantinischen Sa-
kralkultes. Als liturgische Ge-
brauchsmusik mag das taugen.
Aber kaum vorzustellen, wie ein-
tönig sie klänge, würde sie nicht
von einem so vorzüglichen En-
semble dargeboten wie dem Kna-
benchor aus Windsor Castle. W.G.

Turina, Klaviertrios Nr. 1 und Nr.
2, Circulo op. 91; Münchner Kla-
viertrio; (AD: 1990)
Calig/Helikon CD 50902 (WD:
46'53")DDD

Mit großer Sensibilität für die
Fronten wie für die Übergänge
zwischen klassischer Form und
spanischem Charakter widmet
sich das Münchner Klaviertrio
den Trio-Kompositionen des
Spaniers Joaquin Turina. Das
Miteinander der drei Musiker
wirkt bis ins feinste Detail der
Wiedergabe hinein überlegt und
gut abgestimmt; sehr präzise cha-
rakterisieren sie die changieren-
den Stimmungen innerhalb der
einzelnen Sätze wie auch deren
atmosphärischen Bogen insge-
samt. Dem Münchner Klaviertrio
ist es gelungen, die Faszination
dieser Kompositionen einzufan-
gen. S.B.

Taverner, Missa Sancti Wilhelmi,
O Wilhelme, pastor bone, Dum
transisset Sabbatum, Ex eius
tumba; The Sixteen, Harry Chri-
stophers; (AD: 1990)
Hyperion/Koch Records CD
66427 (WD: 51 '40") DDD

Trotz aller stimmlichen und
stilistischen Gewandtheit des Vo-
kalensembles „The Sixteen"
kann von einer souveränen Be-
wältigung der Musik Taverners
nicht die Rede sein. Die Textarti-
kulation läßt einige Wünsche of-
fen, die klangliche Balance wirkt
heterogen (massiv-dunkle untere
Stimmen gegen professionelle
und doch winselnde Soprane),
und der ganzen Wiedergabe haf-
tet eine geradezu kühle Aus-
druckslosigkeit an. Ferne, nicht
allzu deutliche Aufnahmetech-
nik. E.P.

O i

Verdi, Streichquartett e-Moll,
Borodin, Streichquartett Nr. 2 D-
Dur; Salvatore Accardo, Marga-
ret Batjer (Violine), Toby Hoff-
mann (Viola), Peter Wiley (Vio-
loncello); (AD: 1987)
Dynamic/Trubach digital CD S
47 (WD: 50'50") DDD

Daß der italienische Star-Gei-
ger Salvatore Accardo auch ein
Faible für die Kammermusik hat,
zeigt das von ihm gegründete
Festival in Neapel. Aus der Sai-
son 1987 stammen diese Aufnah-
men mit einem Ad-hoc-Ensem-
ble, zu dem auch Peter Wiley, der
heutige Cellist des Beaux Arts
Trios, gehörte. Sieht man von ei-
nigen klappernden Einsätzen und
unschön nachhallenden Baßtö-
nen ab, so ist den Interpreten eine
schwungvolle Wiedergabe des
selten gespielten Verdi-Quartetts
gelungen. Von Accardos Tempe-
rament und Virtuosität getragen
ist auch das Borodin-Quartett.
Klangbild: etwas stumpf. P.K.

La Toccata francaise: Virtuose
Orgelmusik von Vierne, Jongen,
Tournemire, Guillou, Durufle,
Renaud, Barie, Boely, Fleury und
Reuchsel; Winfried Bönig (Orgel)'
(AD: 1990)
Ambitus/Fono Münster CD 97823
(WD:74'39")DDD

An der französisch inspirierten
Orgel von St. Josef zu Memmin-
gen (Georg Jann 1980) gestaltet
der Organist abwechslungsreiche
und großartige Klangbilder. Der
dieser Musik angemessene weite
Raum wird von der Technik vor-
teilhaft eingefangen. Da auch das
virtuose Spiel von Winfried Bö-
nig den vielerlei stilistischen Fa-
cetten nichts schuldig bleibt,
steht diese Einspielung unter ei-
nem ausgesprochen günstigen
Stern. D.W.

o

Vivaldi, Sechs Concerti für Tra-
versflöte op. 10 Nr. 1-6 RV 98,
104, 90, 435, 442, 101; Masahiro
Arita (Querflöte), Bach-Mozart
Ensemble Tokyo; (AD: 1990)
Denon CD CO-77288 (WD:
50'57")DDD

An Einspielungen von Vivaldis
op. 10 herrscht kein Mangel; doch
diese Neuaufzeichnung aus Ja-
pan bietet besondere Aspekte,
weil sie bewußt auf die virtuoser
und farbenreicher gehaltene ve-
nezianische Urfassung zurück-
greift. Hierzu ist unbedingt der
Textbeitrag Aritas heranzuzie-
hen, der sich hier nicht nur als ex-
zellenter Solist, sondern fast
schon als Musikologe erweist.
Der verschärfte Klang der Ori-
ginalinstrumente läßt keine Ba-
rock-Ermüdung aufkommen; das
1988 gegründete japanische
Klein-Ensemble gibt allenthal-
ben sein Bestes. W.B.

VIVALDI

Vivaldi, Doppelkonzerte RV 531,
533, 537, 542; 545 und 585; Pe-
ters, Sigl, Gurtner, Brunmayr,
Keavy, Lackner, Kertesz, Hasel-
böck, Frankenberg, van der
Wulp, Wiener Akademie, Martin
Haselböck; (AD: 1990)
Novalis/TIS CD 150074-2 (WD:
56'03") DDD

Hier sind sechs Doppelkonzer-
te Vivaldis vereint, für die sich
das in letzter Zeit stark hervorge-
tretene, auf historischen Instru-
menten musizierende Ensemble
„Wiener Akademie" con brio ein-
setzt. Die abwechslungsreiche
Vortragsfolge ist ein schönes
Zeugnis für Vivaldis Erfindungs-
gabe, die sich in den Werken für
zwei Celli (RV 531) sowie für
Oboe/Fagott (RV 545) am nach-
haltigsten offenbart. W.B.

o

Wagner, Die Meistersinger von
Nürnberg (Gesamtaufn.); Ridder-
busch, Cox, Hirte, Bode u.a., Chor
und Orchester der Bayreuther
Festspiele, Silvio Varviso; (AD:
1974)
Philips 4 CD 432 573-2 (WD: 4
Std. 15'08")ADD

Aus dem „mystischen Ab-
grund" klingt das „Meistersin-
ger"-Orchester keineswegs so
differenziert wie unter konven-
tionellen akustischen Bedingun-
gen. Silvio Varviso trotzte den
widrigen Umständen mit außer-
gewöhnlichem Geschick, und
Wolfgang Wagners damaliges
Sängeraufgebot war jenem der
nachfolgenden Inszenierung

(1981) durchaus überlegen. Trotz
zeitweiligen Forcierens großar-
tig: Karl Ridderbusch als „Schu-
ster und Poet dazu". V.F.

Wagner, Siegfried-Idyll, Sibelius,
Valse triste, Puccini, Crisantemi,
Wolf, Italienische Serenade u.a.;
Orpheus Chamber Orchestra;
(AD: 1990)
DG CD 431 680-2 (WD: 61'47")
DDD

Wenn fünfundzwanzig Ameri-
kaner musikalische Landschaf-
ten Europas durchreisen, steht zu
befürchten, daß das Gesamtbild
ein eher verwaschenes sein könn-
te. Genau das Gegenteil ist bei
der Aufnahme des Orpheus
Chamber Orchestra herausge-
kommen. Zwar ist die neueste CD
des dirigentenlosen Ensembles
von einheitlichem Zugriff ge-
prägt, doch beließ man den
Stücken durchaus ihren unter-
schiedlichen nationalen und
emotionalen Charakter. Eine Re-
ferenzaufnahme. S.B.

VWMJFQQf

Walton, Symphony Nr. 1, Varii
Caprici; London Philharmonie
Orchestra, Bryden Thompson;
(AD: 1991)
Chandos/Koch Records CD 8862
(WD: 59'46") DDD

Mit Stolz kann der „William
Walton Trust" auf die Liste der
bisher verwirklichten Produktio-
nen blicken. Die erste Sinfonie
des 1983 verstorbenen Komponi-
sten reiht sich nahtlos in die Wal-
ton-Serie ein. Thompsons Inter-
pretation ist vergleichsweise mil-
de, ohne Brutalitäten wie bei Pre-
vin. Vielleicht wirkt das
Schlachtroß der britischen Sinfo-
nik dieses Jahrhunderts hier et-
was zahm, aber dafür dürften
sich auch Walton-Unkundige
ihm ohne Reue nähern. Die Or-
chestercapricen sind eine reizvol-
le Zugabe. J.S.

IE FASZINIERENDE
3 WELT DER KLASSISCHEN MUSIK

Die neue 3er CD-Serie, ART hilfe bei der Auswahl des 3er CD-Boxen, die attraktive scher Meisterwerke. ART OF
OF CLASSICS, Meisterwerke zum Repertoires gibt und sie ge- Ausstattung und die voll- CLASSICS - Meisterwerke zum
Kennenlernen, wurde so zu- zielt in die Welt der klassischen endete CD-Klangqualität von Kennenlernen - erhalten Sie
sammengestellt, daß sie Klassik- Musik einführt. Der außer- ART OF CLASSICS eröffnet ab sofort im Schall- ///^y///
Interessenten Orientierungs- gewöhnlich günstige Preis der die ganze Faszination klassi- plattenhandel. ,,r,*ci>n>


